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Wien, 28. Mai. Seit Profeſſor Neußer nach Wien zurück
z iſt, kann man ſich ein klares Bild über das Befinden
des Kaiſers machen. Sein Leiden beſteht aus einem trockenen
Katarrh der Luftwege. Beſtändiger Huſten quält ihn und wird
namentlich nachts ſehr läſtig, wo der Huſten ſich zu krampfar
tigen Anfällen ſteigert. Dies ſtört den Schlaf des Kaiſers, der
bisher ſtets ausgezeichnet war, und deſſen der greiſe Monarch
notwendig bedarf, um die vielen Stunden aufmerkſamer Lek-
türe von Akten, die er gewohnt iſt, durchführen zu können. Der
mangelnde Schlaf der Nacht hat eine Schläfrigkeit des Patien-
ten bei Tage zur Folge, und der Kaiſer ſchläft öfters ein, na-
mentlich wenn die friſche Luft bei Ausfahrten auf ihn wirkt.
Jmmer wieder kann Prof. Neußer konſtatieren, daß das Herz
des Kaiſers glänzend arbeitet und die Gefäßverkalkung geringer
iſt, als bei den meiſten Männern ſeines Alters. Leibarzt Kerzl

fenthalt in vollkommener ſtaubfreier Luft, damit der Katarrh,
ehe der Herbſt kommt, gänzlich verſchwindet. Aber der Kaiſer
iſt nicht zu bewegen, ſich für einen Aufenthalt fern von Wien
zu entſchließen, und will ſeinen alten Gewohnheiten, der Ge
ſundung zuliebe nicht entſagen: Schönbrunn, Loeinz, Jſchl da-
bei wird es wohl auch diesmal bleiben.

Reichstag.

Berlin, 27. Mai.
Jm Reichstag wurde heute, nachdem der Präſident für den

Montag zwecks Aufarbeitung des noch vorliegenden und zur Er
ledigung in Ausſicht genommenen Arbeitsſtoffes eine Doppel-
ſitzung angekündigt hatte, in der dritten Leſung der Reichsver-
ſicherungsordnung die Generaldiskuſſion fortgeſetzt.

Jm Laufe der Sitzung wurden Anträge verteilt, die den Na
men Schultz und Genoſſen tragen und die ein neues Kompro-
miß enthalten. Es betrifft die Heraufſetzung der Einkommens-
grenze für die Krankenverſicherungspflicht von 2000 auf 2500
Mk., ferner die Befriſtung der gegenwärtigen Bemeſſung der
Altersgrenze für den Rentenanſpruch in der Jnvalidenverſiche
rung bis zum Jahre 1915, nach welchem Zeitpunkte die verbün-
deten Regierungen eine Vorlage wegen Herabſetzung der Al-
tersgrenze auf 65 Jahre einzubringen hätten, und endlich die
Ermächtigung der Landkrankenkaſſen, das ſonſt für 8 Wochen
bemeſſene Wochengeld nur für 4 Wochen zu zahlen.

Jn der Debatte wandte ſich Abg. Fiſcher (Soz.) mit großer
t WDie weiße Alie vom Gardaſee.

Roman von Erich Frieſen.

„Wie iſt es nur möglich, daß eine Frau wie Du es zu nichts
Großem im Leben bringen konnte, Mütterchen?“

Weggewiſcht jede weichere Regung in dem Antlitz der Frau.
„Wer ſo tief in der geſellſchaftlichen Stellung geſunken iſt,

a kann ſich niemals wieder emporſchwingen,“ erwidert
ie hart.

Aufs neue umſchlingen die weichen Mädchenarme den Hals
der Mutter.

„Du Liebe, Gute! Was biſt Du uns geweſen von Kindheit an!
Mir und Carlino!“

Ein Seufzer entringt ſich der Bruſt der Frau.
„Meine armen Kinder! Was wird aus Euch werden, wenn

ich nicht mehr bin!“
„Aber der Vater wagt Lilia ſchüchtern einzuwerfen. Eine

abwehrende Handbewegung läßt ſie ſofort wieder verſtummen.
Eine Weile verharren beide, ſich innig umſchlungen haltend,

faſt regungslos. Dann hebt Lilia ſchüchtern den Kopf.
„Mutter!“
„Mein Kind
„Darf ich noch immer nicht wiſſen, wer Lilia zögert, um

dann mit einem energiſchen Entſchluß fortzufahren „wer
Deine Eltern waren?“

Doch ſchon reut ſie die Frage.
Mit einem Ruck hat Frau Jngeborg ſich aus den ſie umſchlun-

gen haltenden Armen befreit. Um ihre Lippen zuckt es.
„Frage mich nie wieder danach!“ ſtößt ſie erregt hervor.

„Nie!! Hörſt Du? Seit ich das Vaterhaus und die Hei-
mat verließ und dem Manne meiner Wahl zum Altar folgte, bin
ich für meine Eltern tot!“

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrt Lilia die Mutter an.

Dienstag, den 30. Mai 1911.

gngee gegen die bürgerlichen Parteien im allgemeinen und
das Zentrum im beſonderen; er erklärte, daß ſeine Partei die
Reichsverſicherungsordnung, da ſie in ihr ein Ausnahmegeſetz
erblicke, ablehnen werde und drohte „fürchterliche Abrechnung
bei den nächſten Wahlen an. In ſeiner Rede hatte der Abg. d
Fiſcher ſchwere Beleidigungen gegen den Miniſterialdirektor
Jaspar vom Reichsamt des Innern gerichtet, er hatte aller
dings in bedingter Form die Angaben des Miniſterialdirek-
tors über die in gewiſſen Ortskrankenkaſſen gebräuchlichen Ver
tragsformulare als „erlogen“ bezeichnet, und wurde deshalb
vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. Derſelbe ſozialdemo-
kratiſche Redner erklärte die ganze Witwen und Waiſenver-
ſicherung, die das neue Geſetz bringt für „puren Schwindel“.

Demgegenüber kennzeichnete Abg. Horn (natlib.) die takti-
ſchen Grundſätze und Ziele, nach denen die Sozialdemokratie
gehandelt habe und gab namens des Reichstags der Genug-
tuung über das Erreichte Ausdruck.

Nach ihm nahm der Staatsſekretär Dr. Delbrück inzwi-
ſchen war der Reichskanzler im Saale erſchienen das Wort,
um zu erklären, daß die verbündeten Regierungen, ohne in
ein bedingungsloſes Lob einzuſtimmen, ihrerſeits der Mehrheit
des Reichstags Dank wiſſen für den Drang zum Schaffen, der
ſie beſeelt habe und der ſtärker als alles Trennende geweſen
ſei. Alle Parteien, die in dieſer Kampagne aktiv mitgewirkt
haben, dürften von dem Bewußtſein erfüllt ſein, ein großes
Stück vaterländiſche Arbeit vollbracht zu haben. Der Staats-
ſekretär äußerte gleichzeitig ſeine Freude darüber, daß die Geg-
ner des Entwurfs mit ritterlichen Waffen gekämpft und Ob-
ſtruktionsabſichten nicht zu erkennen gegeben hätten. (Lebhaf-
ter Beifall!)

Abgeordnetenhaus.
VBerlin, 27. Mai.

Das Abgeordnetenhaus arbeitete heute ſo fleißig, daß das
immerhin reichlich bemeſſene Arbeitspenſum des Tages auf-
gearbeitet wurde, ein Fall, der nicht allzu häufig eintritt. Der
Geſetzentwurf, der die Schulpflicht blinder und taubſtummer
Kinder geſetzlich feſtlegt, wurde ſchnell erledigt, muß aber noch-
mals nach dem Herrenhaus zurück, das er ſchon paſſiert hatte,
da das Abgeordnetenhaus eine, wenn auch nur unbedeutende
Aenderung an einem Paragraphen vorgenommen hat.

Der Geſetzentwurf über den Erwerb von Fiſchereiberechtigun-
gen durch den Staat fand, wie ſchon in der erſten Leſung und
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Dieſe aber nimmt gar keine Notiz mehr von der Tochter.

Sich haſtig über die Stirn ſtreichend, als wolle ſie all die trüben
Erinnerungen, die nicht zur Ruhe kommen wollen, fortſcheuchen,
verläßtſie, den feinen Kopf, deſſen dunkle Flechten bereits Silber-
fädendurchziehen, tief geſenkt, wie unter allzuſchwerer Laſt, das
Zimmer.

Lilias Augen füllen ſich mit Tränen. Still ſetzt ſie ſich an den
runden Mitteltiſch, zieht den verhaßten Arbeitskorb zu ſich her-
an und nimmt einen groben Strumpf und einen Knäuel brau-
ner Baumwolle heraus.

Doch bald ſinken die Hände wieder in den Schoß.
Es kommt nicht häufig vor, daß dieſes kindlich frohſinnige

Geſchöpf von trüben Gedanken gequält wird. Die bittern Worte
der Mutter aber weckten ein Chaos von Gedanken und Em-
pfindungen in ihr.

Lilia liebt ihre ſchöne Mutter liebt ſie mit der ganzen
Zärtlichkeit eines warmempfindenden Kindesherzens. Und der
Gedanke, daß der Mutter von ihren Eltern bitteres Unrecht ge-
ſchehen, verletzt und empört ſie zugleich.

So lange ſie ſich erinnern kann, war die Mutter ſtets ernſt
und wortkarg. Und das Kind begriff nie die verhaltenen Seuf-
zer, die heimlich vergoſſenen Tränen.

Von ihrer Vergangenheit ſprach die Mutter nie. Wie oft
ſchon brannte dem Mädchen die Frage auf den Lippen nach den
Großeltern, von denen ſie nur weiß, daß ſie Deutſche waren.
Ein dunkles Empfinden ſcheuchte die verhängnisvolle Frage je-
doch ſtets wieder zurück.

Und nun, da ſie ſich endlich ein Herz gefaßt nun dieſe
ſchroffe Zurückweiſung!

Arme, arme Mutter! Was muß ſie gelitten haben! Was
muß ſie noch leiden!

Nicht an den Vater denkt Lilia dabei.
Gewiß auch ihn liebt ſie, wie ja das Kind den Vater lieben

muß. Und doch wie himmelweit verſchieden iſt dieſes Ge-

in der Kommiſſion, freundliche Aufnahme bei allen Partefendes Hauſes und wurde in zweiter und dritter Leſung vie

mig angenommen, worauf noch eine ganze Reihe von Petiti
n zumeiſt nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt wur

Bei einer Petition des preußiſchen Landesvereins für Frau
enſtimmrecht um Einführung des allgemeinen, gleichen gehei
men und direkten Wahlrechts für beide Geſchlechter kam es zu
einem ziemlich lebhaften Zuſammenſtoß zwiſchen der Soziale
demokratie und dem Zentrum, zwiſchen dem Abg. Leinert einer
ſeits und dem Abg. Gronowsfki andererſeits. Die Petition wur
de ſchließlich durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Die Petition eines Lehrervereins um Zulaſſung der Lehre
zu den Aemtern der Schöffen und Geſchworenen ſollte n
dem Kommiſſionsantrage der Regierung als Material übe
wieſen werden, doch fand ein Antrag auf Ueberweiſung zur
Berückſichtigung ſchließlich eine erhebliche Majorität.

Abg. v. Pappenheim (konſ.) wollte es bei dem Kommiſſions-
beſchluß belaſſen, erkannte aber auch ſeinerſeits an, daß im
Lehrerſtande vorzügliches Material für das Schöffen- oder Ge
ſchworenenamt vorhanden ſei. Er fürchte nur, daß vielerorts
der Lehrer unentbehrlich ſein werde.

Eine Reihe perſönlicher Petitionen wurde glatt und ohne
Debatte erlidigt. Eine längere Ausſprache gab es dann noch
bei einem Antrage des Abg. v. Wenden (konſ.), der ſich gegen
die Animierkneipen richtet. Dabei wurde zwar allſeitig aner-
kannt, daß das Animierkneipenweſen, beſonders in Berlin, in
den letzten 20 Jahren erfreulicherweiſe zurückgegangen iſt, daß
aber immer noch Auswüchſe beſtünden. Der Antragſteller be-
mängelte, daß die Regierung zu dem Antrage, der doch immer-
hin wichtig ſei, ſich ausſchweige. Der Antrag wurde mit großer
Mehrheit angenommen, womit die reichhaltige Tagesordnung
erledigt war.

Reichstagsabgeordneter v. Liebert
über die politiſche Lage.

Leipzig, 29. Mai. Jm Zentraltheater wurde geſtern vor
mittag eine von der Leipziger Ortsgruppe des Alldeutſchen Ver
bandes einberufene Gauverbandstagung abgehalten. Sie be-
gann mit einer geſchloſſenen Vertreterverſammlung, in der nach
einem Bericht des Vorſitzenden der Leipziger Ortsgruppe, Dr.
Felix Hänſch, der Gauverband Saale-Mulde des Alldeutſchen
Verbandes gegründet wurde. Dieſem Verband traten außer der
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fühl von der leidenſchaftlichen Zärtlichkeit, die ſie für die Mutter
empfindet

Pferdegetrappel vor der Tür reißt ſie aus ihrem Gedanken-
gang.

Sie horcht
Nun leiſes Wiehern.
Und jetzt, ſpringt nicht draußen jemand vom Pferd?
Wer kann das ſein? Der Vater? Der ſitzt um dieſe

Zeit in der Oſteria drunten am Markt.
Oder der Bruder? Der iſt nach Riva zum Markt ge-

fahren.
Gerade will ſie ans Fenſter gehen, um hinauszublicken.
Da zieht auch ſchon jemand an der Schelle kurz, wie be-

fehlend.
Lilia eilt zur Haustür und öffnet.
„Wohnt hier Bernardo Baletti?“ fragt eine kalte, hochmüti-

ge Männerſtimme auf Jtalieniſch mit etwas fremdländiſchem
Akzent.

„Ja, Signore.“
„Jſt er zu hauſe?“
„Nein, Signore.“
Bis jetzt hatte es der Fremde noch nicht für nötig gehalten,

einen Blick auf die Perſon zu werfen, die ihm geöffnet.
Jetzt zum erſtenmal richtet er die halbgeſchloſſenen Augen

auf das Mädchen, das, die Türklinke in der Hand, mit ſtolz er
hobenem Kopf vor ihm ſteht. Und unwillkürlich ändert er den
Ton:

„Pardon, Signorina. Wann kann ich Signor Baletti ſpre-
chen? Glauben Sie, daß er bald zurückkehrt?“

„Jch weiß es nicht. Er kommt gewöhnlich erſt ſpät nach
hauſe. Aber ich will meine Mutter rufen.“

„Unnötig. Jch werde warten.“
Und ſchon tritt der Fremde ein ohne Aufforderung, als

müſſe ſeine Gegenwart allerorten willkommen ſein.

(Fortſetzung folgt.) ehe
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Ortsgruppe Leipzig bei die Ortsgruppen Halle, Merſeburg,
Weißenfels, Bitterfeld, Zeitz, Wermsdorf, Eisleben und Helbra-
Mangsfeld. Der Beitritt der Ortsgruppe Delitzſch ſteht bevor.

Der geſchloſſenen Sitzung folgte eine öffentliche Verſamm-
lung mit einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten v. Liebert
über ſchwebende politiſche Fragen. Der Redner führte etwa
aus: Deutſchland iſt zurzeit in einer tiefen Depreſſion begriffen.
Drei ſchwerwiegende Faktoren wirken auf ſein inneres Leben
ein: Die traurige Haltung der preußiſchen Regierung in der
Oſtmarkenfrage, der Ernſt der Lage in der Weſtmark und die
Haltung der Reichsregierung zur Marokkofrage.

Jn der Oſtmark hat die preußiſche Regierung das Bismarck-
ſche Werk zum Stehen gebracht. Sie wagt nicht das Enteig-
nungsgeſetz anzuwenden, und ſie macht ſogar Halt in der Be-
ſiedelung. Zu alledem hat der Oſtmarkenverein vom Miniſter-
tiſche aus noch Beſchimpfungen und Schmähungen erleiden
müſſen. Was nützt uns die glänzende deutſche Ausſtellung in
Poſen, wenn dem Deutſchtum dort der Boden entzogen wird.
Wenn natürlich auch finanzielle Gründe bei der Beſiedelung zu
berückſichtigen ſind, ſo iſt doch Haltmachen oder Zurückweichen
ein Verbrechen, weil es die Deutſchen entmutigt und die Polen
unterdeſſen vordringen.

Ebenſowenig erfreulich ſind die Zuſtände in dem vor 40 Jah-
ren blutig erkämpften Reichsland Elſaß-Lothringen. Wir haben
durch unſere Geſetzgebung dort das Heft aus der Hand verlo-
ren, zunächſt durch die Einführung der deutſchen Preß- und
Vereinsgeſetze. Es gibt im Reichsland franzöſiſche Zeitungen,
die beſtändig das Reich bekämpfen und wir ſind machtlos da-
gegen. Und jetzt geben wir dem Lande noch eine radikal ge-
richtete Verfaſſung. Die ſchrecklichen Folgen werden wir ſehr
bald erleben. Wir haben einen neuen Bundesſtaat geſchaffen,
der ſich ganz ultramontan entwickeln wird, denn zu vier Fünf-
keln iſt die Bevölkerung katholiſch und ſteht unter prieſterlichem
Einfluß, und das größte Fünftel ſind radikale Nationaliſten.
Durch die Beſtimmungen über die reichsländiſchen Bundes-
ratsſtimmen iſt mit Preußen die kaiſerliche Macht gedemütigt
worden. Jch fürchte, daß wir ElſaßLothringen ein zweites
Mal werden erobern müſſen, und ich bedauere, daß ein deutſcher
Reichskanzler nicht allein die Hand geboten, ſondern ſogar alles
daran geſetzt hat, dieſe elende Verfaſſung durchzuſetzen.
Die Marokkofrage ſpitzt ſich für uns zu der Frage zu: Was
iſt für uns Marokko, und wie ſteht Deutſchland zu der jetzigen
Lage in Marokko? Den erſten Teil der Frage beantwortete
Reichstagsabgeordneter v. Liebert durch eine eingehende Schil
derung der natürlichen und wirtſchaftlichen Vorzüge Marokkos,
feines Erzreichtums und ſeines für Baumwollkulturen vortreff-
lich geeigneten Bodens. Weiter gab er eine Vorgeſchichte des
ganzen Marokkohandels, deſſen letzte Etappe die Algeciraskon-
n geweſen iſt und der jetzt durch den Marſch des Generals

oinier nach Fez in ein neues Stadium getreten iſt. Am 21.
Mai, ſo fuhr der Vortragende fort, iſt Moinier vor Fez er
ſchienen und damit war ſein Auftrag erfüllt, denn er fand alles
vergnügt und munter vor. Es fragt ſich, was jetzt weiter werde.
Will Frankreich auf dem Boden der Algecirasakte ſtehen blei-
ben, dann muß Moinier ſchleunigſt Kehrt machen. Bleibt er
in Fez, dann iſt die Algecirasakte zerriſſen, und wir haben dann
freie Hand. Es heißt, Frankreich wolle eine ſichere Straße von
Caſablanca nach Fez einrichten. Das wäre gleichbedeutend
mit der Beſitzergreifung Marokkos, denn dieſe Straße wüurde
es ſich nicht mehr nehmen laſſen. Welches Intereſſe haben wir
nun an der ganzen Frage? Marokko iſt für uns ein außer-
ordentlich wichtiges Ausfuhr- und Einfuhrland. Es bietet un-
ſerer Jnduſtrie glänzende Abſatzmöglichkeiten. Weiter aber
würde ſich dort auch für uns ein ſehr günſtiges Beſiedelungsge-
biet finden, da die klimatiſchen Verhältniſſe für Europäer paſ-
ſend ſind. Und wir verfügen jetzt über genügend praktiſche Er-
ahrung, um in Marokko Koloniſation zu treiben. Jnfolge die-e Erwägungen haben wir Alldeutſchen die Forderung aufge-

ſtellt, daß bei einer Teilung von Marokko Deutſchland den klei-
neren weſtlichen atlantiſchen Teil an ſich nehmen ſollte. Wir
ſind natürlich wie immer verlacht und verhöhnt worden. Aber
man vergegenwärtige ſich nur, daß wir ſicher dasſelbe Recht wie
Frankreich haben, zuzufaſſen, ja ein viel größeres moraliſches
Recht, weil wir einen mächtigen Ueberſchuß von Menſchen zu
verſorgen haben, während Frankreich ſeine Kolonialpolitik nur
treibt zur Erhöhung ſeiner „gloire“. Wir brauchen jeden Mor-
gen Land, den wir erlangen können, um neue Nahrung zu
ſchaffen, und unſere Jnduſtrie braucht neue Abſatzgebiete. Da-
rum muß Deutſchland alles daranſetzen, um einen Teil der
Beute zu erhalten. Wir verlangen, wenn die Algecirasakte un-
gültig wird, in Marokko einen Hafen und einen Gebietsteil, oder
wenn wir dort ſchon leer ausgehen ſollten, eine angemeſſene
Entſchädigung durch anderes Kolonialland. Es iſt doch wun-
derbar, daß ſeit Bismarcks Sturz alle Mächte ſich verſtärkt und
vergrößert haben, nur Deutſchland ganz allein nicht.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Mai. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Maje-
ſtäten wohnten heute nachmittag dem Rennen in Karlshorſt bei,
zu dem ſich Tauſende und Abertauſende eingefunden hatten.
Den erſten Preis im Begrüßungsrennen gewann Rittmeiſter
von Rabenau von den 12. Huſaren, um den Ehrenpreis des Kai-
ſers, goldener Pokal und 15 000 Mk., ſtarteten Leutnant von
Sydows „Charmanter Kerl“ und Leutnant Braun mit Graf
Bethuſy-Hucs „Bulawayo“. Das Rennen blieb ein totes, die
beiden Reiter und der Steuermann des Dritten, Leutnant O.
von Mitzlaff, wurden zu den Majeſtäten befohlen, Prinzeſſin
Viktoria Luiſe zog das Los für Leutnant Braun.

Wie der Berliner Pfarrer Fiſcher dem „B. T.“ mitteilt,
iſt die Meldung, daß gegen ihn von ſeiner vorgeſetzten Behörde
ein Verfahren eingeleitet worden ſei, richtig. Das Vorgehen
der Behörde ſei erfolgt, weil er in der letzten Oſterpredigt die
Auferſtehung Chriſti geleugnet habe, Pfarrer Fiſcher iſt be-
reits von dem Konſiſtorium aufgefordert worden, ſich zu ver-
antworten.

Schweiz.
Zürich, 27. Mai. Hier ſind in den letzten Tagen 2 Bom-

ben gefunden worden, die eine mit Dynamit gefüllt, die andere
enthielt ein Sprengmittel, deſſen Zuſammenſetzung noch nicht
feſtgeſtellt werden konnte. An beiden Bomben, die auf einem
Neubau des Baumeiſters Legen gefunden wurden, befanden
ſich Zündſchnuren, die ſchon in Brand geſetzt, aber wieder ver
löſcht waren. Die Polizei nimmt an, daß die Bombenfunde
im Zuſammenhang mit dem großen Maurerſtreik ſtehen, der
er in Zürich ausgebrochen, aber ſchon wieder beendet wor-
en iſt.

Rußland.
Pekersburg, 27. Mai. Das Zaarenpaar beabſichtigt, den

Sommer in den finnländiſchen Schären und in Livadia zu ver
bringen. Jn Hofkreiſen ſpricht man von einer bevorſtehenden
Entrevue des Zaren mit dem Deutſchen Kaiſer in den Schären
bei Björkö.

Türkei.
Konſtankinopel, 27. Mai. Die Beziehungen zwiſchen der

Türkei und Montenegro hab enſich infolge der jüngſt ergange-
nen ruſſiſchen Note verſchlechtert. Die Pforte hat infolge ern-
ſter Meldungen Schefket Torguts die Reſerviſten einberufen.
Jn Südalbanien nimmt die Kriegsſtimmung zu. Die Reiſe
v tn ans iſt verſchoben worden und erſcheint überhaupt
raglich.

Amerika.
RNewvork, 28. Mai. Porfirio Diaz iſt heimlich von Mexi

ko nach Vera Cruz abgereiſt. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Newyork gemeldet wird, hat Perfirio Diaz in einer Vorſtadt
Mexikos ſeinen Zug beſtiegen, dem ein mit 150 Soldaten be
ſetzter Vorzug vorauffuhr. Dieſer wurde von Jnſurgenten,
die Diaz in ihm vermuteten, angegriffen, wobei 7 Soldaten ge
tötet wurden. Diaz gelangte unverſehrt nach Vera Cruz, wo
er ſich verborgen hält, um am 1. Juni auf einem Hamburger
Dampfer abzufahren. Er beabſichtigt, in Spanien zu leben,
deſſen König ihm erſt kürzlich die Generalswürde in der ſpani
ſchen Armee vetliehen hat.

0Lokales.
Merſeburg, 29. Mai.

Das Wapypen der Provinz Sachſen ſoll einer gründlichen
Verbeſſerung unterzogen werden. Als 1815 unſere Provinz
aus 32 größeren und einer großen Zahl kleinerer Beſtandteile
gebildet wurde, gab man ihr in der Eile und in den Wirren der
Zeit als Wappen den Rautenkranz des ſächſiſchen Königshauſes
und der ſächſiſchen Fürſtentümer. Kein anderer als der auf
dem Gebiete der Heraldik tonangebende P. Dr. Georg Schmidt
in Halle a. S. war ſo geeignet, dieſer geſchichtlichen Oberfläch-
lichkeit abzuhelfen, und ſo hat er in der neuen Zeitſchrift des
Thüring. Sächſ. Geſchichtsvereins als erſte Arbeit den Entwurf
eines neuen Wappens geliefert, das aller Vorausſicht nach bei
dem hündertjährigen Jubiläum der Provinz als offiziell aner-
kannt werden wird. Er geht von dem Grundſatz aus, daß das
Wappen der Provinz zum mindeſten die Wappen ſeiner größten
Beſtandteile enthalten ſoll. So ſehen wir denn bei dem neuen
Entwurf als Mittelſchild den ſächſiſchen Rautenkranz, darüber
den roten Adler der Altmark, zu beiden Seiten die rote und
weiße Quer und Längsteilung von Magdeburg und Halber-
ſtadt. Rechts und links vom Rautenkranz finden ihren Platz
die Rauten von Mansfeld und das geſchachte Feld von Hohen-
ſtein. Jn der unteren Reihe erſcheint der Thüringer Löwe und
die Henne von Henneberg, und zwiſchen ihnen das Rad von
Mainz wegen der Beziehungen der Fürſtentümer Erfurt und
Eichsfeld zum früheren Bistum. Als Provinzialfarben würden
ſich ſtatt des jetzigen Schwarz und Gelb vielmehr Rot und Weiß
etwa noch Grün dazu, empfehlen. Es läßt ſich nicht verkennen,
daß dieſer mit viel Scharfſinn und geſchichtlichen Kenntnis zu-
ſammengeſtellte Entwurf den Verhältniſſen bedeutend gerechter
wird, als das bisherige Wappen, und ſo wäre ſeine Einführung
mit Freuden zu begrüßen.

Ein Luftballon mit 4 Perſonen ging geſtern nachmittag
gegen 3 Uhr zwiſchen Schkopau und Ammendorf, nahe der
Elſter, auf einem Feldweg nieder. Die Landung, zu der ſich
eine ungeheuere Menſchenmenge eingefunden hatte, vollzog ſich
glatt.

Feſtgenommen wurde hier in vergangener Nacht durch die
Polizei der Maurer L., von hier, der unlängſt wegen Sittlich-
keitsverbrechens zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, die er in Halle zu verbüßen hat. Aus dem dortigen Ge-
fängnis entſprungen, wurde er hier feſtgenommen.

Provinz und Umgegend.
Mühlberg (Elbe), 26. Mai. Zu dem bereits gemeldeten

Doppelmord in Boragk wird weiter berichtet: Jm Ortsarmen-
hauſe zu Boragk wohnten die Witwe Henriette Heinrich und
ihre 26jährige Tochter Jda, die ein Verhältnis mit dem Dienſt-
knecht Karl Auguſt Müller hatte, das ſie aber vor einiger Zeit
wieder löſte. Auch die Mutter wollte nichts mehr von Müller
wiſſen. Dieſer ſtieß, als er abgewieſen war, folgende Drohung
aus: „Jch will Eich ſchon einmal eins auswiſchen, und wenn
es erſt in zwei Jahren iſt.“ Am Dienstag morgen ging er heim-
lich von ſeiner Dienſtſtelle weg, begab ſich auf den Boden des
Armenhauſes, überfiel hier die wahrſcheinlich vor dem Kleider-
ſchrank ſtehende Witwe Müller und ſchlug ihr mit einem Ham-
mer die Schädeldecke ein. Dann ging er nach der Wohnſtube
und ſtreckte hier ſeine ehemalige Geliebte mit mehreren Ham-
merſchlägen auf den Kopf nieder und ergriff die Flucht. Es iſt
bis jetzt noch nicht gelungen, ihn zu ergreifen. Die Verletzungen
der Frauen waren ſo ſchwer, daß die Tochter bereits nach drei
Stunden ſtarb. Die Mutter wurde ſchwerverletzt in das Kran-
kenhaus zu Mühlberg geſchafft, wo ſie noch an demſelben Abend
ſtarb. Wie eine neueſte Meldung beſagt, wurde der Mörder
an dem Bahndamm zwiſchen Jakobsthal und Röderau von

einer Abteilung Soldaten tot aufgefunden. Er hatte ſich, als
er von den Gendarmen und den Soldaten rings umſtellt war
und ein Entkommen für unmöglich hielt, mit ſeinem Taſchen-
meſſer die Kehle durchgeſchnitten.

Jena, 25. Mai. Geſtern gegen Abend wollte eine junge
Schönheit einen Spaziergang im neuen Hoſenrock machen, ſah
ſich aber ſchon nach kurzer Zeit gezwungen, vor der Menſchen
menge, die ihr dicht auf den Ferſen war, ihre Zuflucht in die
in der Göhrepaſſage gelegene Buchhandlung zu nehmen. Jm
Nu hatte ſich die Paſſage gefüllt, ebenſo ſtand am oberen Mühl-
gäßchen bis zum Markt ein Menſchenwall! Selbſt die Saal-
ſtraße und der untere Kirchplatz waren dicht beſetzt, ſo daß Wa-
gen und Autos hielten. Drinnen in der Paſſage aber ſuchte ſich
ein jeder den ſeltenen Anblick durch die Schaufenſterſcheibe zu
„erkämpfen“, bis ſich ein Herr bemühte, den Ladeninhaber und
die Dame aus dieſer angſtvollen Situation zu erlöſen, indem
er eine Droſchke herbeirief; doch war es der Dame nicht mög-
lich, dieſe ſofort zu erreichen, denn Schritt für Schrittt mußte
ſie mühevoll das Terrain „erobern“. Einige Muſenſöhne räum-
ten mit heroiſchem Mut der arg Bedrängten ritterlich ein
ſchützendes Plätzchen ein, bis die Droſchke anlangte. (Die liebe
Menſchheit kann doch recht albern werden.)

Meuſelwitz, 27. Mai. Unſer ſonſt ſo friedliches Städtchen
Meuſelwitz war dieſer Tage mit Gendarmen ſo ſtark beſetzt,
wie man es noch nie erlebt hat. Eine Anzahl berittene Gen-
darmen ſprengten auf und ab, ſo daß man annehmen mußte,
daß etwas Außergewöhnliches bevorſtehe. Nachmittags 2 Uhr
brachte der von Leipzig kommende Zug 19 Arbeitswillige.
Dieſe Leute blieben zunächſt im Wagen, bis der Bahnſteig leer
war. Einige Streikpoſten hatten ſich Bahnſteigkarten gelöſt,
um die Arbeitswilligen zur Rückkehr zu bewegen. Die Polizei
ließ jedoch keine Streikpoſten heran. Als die Arbeitswilligen
auf zwei Leiterwagen geſtiegen waren, wurden ſie unter Deck
ung von 12 Gendarmen (6 zu Pferde und 6 zu Fuß) nach Gru
be „Heureka“ gebracht. Dem Transport ſchloſſen ſich etwa 300
ſtreikende Bergleute an. Es war ein Bild, als wenn ein
Fürſt ſeinen Einzug hält. An der Spitze und an den Seiten
ritten die Gendarmen, und auf den Wagen ſaß Polizei. Aus
ſchreitungen kam ennicht vor, nur eine Frau, die der Polizei
nicht ſofort Folge leiſtete, wurde verhaftet. Der Transport er
regte großes Aufſehen. Die Zahl der Neugierigen war eben-
falls groß, ſo daß man ein kleines Manöverbild bekam. Die
Arbeitswilligen ſind aber glücklich auf die Grube gebracht wor

den. Dem Streik haben ſich nunmehr auch die Bergarbeiter
im Braunkohlenwerk Leipzig-Dölitz angeſchloſſen. Die unter
Tage arbeitende Mannſchaft dieſes Werkes hat am 20. Mai
die Arbeit gekündigt und wird am Montag die Arbeit nicht
wieder aufnehmen. Die Ausſtändigen, gegen 60 an der Zahl,
haben wohl mehr aus Solidaritätsgefühl mit ihren im Mittel
deutſchen Braunkohlengebiet bereits im Streik ſtehenden Be-
rufsgenoſſen die Arbeit eingeſtellt, denn die Leitung der Ge
werkſchaft bezahlt bereits die in dem von den Bergarbeitern
aufgeſtellten, von den Bergwerksleitungen aber zurückgewie
ſenen Tarif geforderten Löhne. Zum Teil ſind die hier be
zahlten Löhne noch höher als die Tarifſätze.

CLuftſchiffahrt.
Bitterfeld, 27. Mai. Das Luftſchiff „P. 6“, das auf der

Fahrt nach Amſterdam verunglückt iſt, hat heute vormittag
nach ſeiner Wiederherſtellung den erſten Probeflug zur bevor
ſtehenden Fahrt nach Hamburg unternommen. Das Luftſchiff
ſtieg um 6 Uhr 15 Min. mit Oberleutnant Stelling als Führer
und ſieben Perſonen auf und landete nach befriedigender Fahrt
um 6 Uhr 40 Min. glatt vor der Halle.

Frankfurt a. M., 29. Mai. Das Preisgericht für den deutſchen Zu
verläſſigkeitsflug am Oberrhein hat den erſten n r von
insgeſammt 40 000 Mk. dem Flieger Hirth zugeſprochen. Der zweite und
dritte Zuverläſſigkeitspreis konnten wegen Mangels vollkommener Er
füllung ſämtlicher Bedingungen nicht zuerteilt werden. Der Geſamtbe-
trag der Preiſe, die für den Zuverläſſigkeitsflug in Höhe von 130 000 Mk.
Der Witwe des verunglückten Fliegers Laemmlin wurden hiervon, außer
zur Verfügung ſtanden, iſt trotzdm unter die Teilnehmer verteilt worden.
den von Laemmlin gewonnenen Preiſen, 5000 Mk. zugewieſen, ſodaß
den Hinterbliebenen der Familie etwa 20 000 Mk. zukommen werden.
Für Schauflüge ſind von den verſchiedenen Etappenorten noch ca. 30 000
Mk. unter die Flieger verteilt worden, ſodaß die Geſamtſumme 160 000
Mk. ausmacht.

Auf der Fahrt Dresden-Leipzig.
Von einem Mitfahrenden

Eine Fahrt voll unbeſchreiblicher Schönheit liegt hinter uns.
Lindpaintner ſelbſt erklärte, noch keine Fahrt hätte ihm ſolches
Vergnügen gemacht. Welcher Gegenſatz zu der Fahrt Chemnitz
Dresden. Dort trübes, dunſtiges Wetter, ab und zu Regen-
Ichquer Zzwai Zwiſchenlandungen wegen Motordefekt, zum

chluß im Nebel verfahren. Hier faſt wolkenloſer Himmel, un-
ter uns die Elbe, von den Strahlen der niedergehenden Sonne
beſchienen, in ihrer ganzen jungfräulichen Schönheit. Unauf-
hörlich wechſelt das Landſchaftsbild. Ueber Berge, von tiefen
Schluchten durchriſſen geht die Fahrt. Jetzt fliegen wir über
dunkle Wälder, jetzt über Felder, deren friſches Grün zu uns
heraufleuchtet. Schmucke Dörfchen, im Grünen eingebettet,
wechſeln mit rauchenden Städten. Mit unheimlicher Geſchwin-
digkeit geht es dahin. Die 120 Kilometer lange Strecke haben
wir in 55 Min. zurückgelegt, alſo 130-KilometerStundenge-
ſchwindigkeit. Zum erſten Male hat man auch das Bewußtſein
der Schnelligkeit. Die Städte und Dörfer fliegen nur ſo unter
uns vorbei, gleichſam verſchluckt vom Fluggeug.

Jn Dresden herrſchte ziemlich ſtarker, beſonders böiger Wind.
Niemand hat Luſt zum Aufſtieg, denn es erfordert die ganze
Geſchicklichkeit und Kaltblütigkeit eines Fliegers, um aus dem
Windloch, in dem Dresden liegt, herauszukommen, beſonders
gefährlich wegen der heftigen Böen und Wirbel, die im Elbtal
herrſchen. Nur Lindpaintners Apparat ſteht flugbereit am
Start. Von vielen Seiten wird ihm abgeredet, aber er weiß
genau, was er kann, was er ſich und ſeinem Flugzeug zumuten
kann. Sorgfältig wird alles geprüft. Karten, Goerzglas, Ba
rometer, Flüſſigkeitskompaß liegen bereit. Schon ſurrt die
Schraube, noch ein letzter Abſchied, und majeſtätiſch hebt ſich
das Flugzeug vom Boden. Ueber Blaſewitz wenden wir, und
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I nſauſender Fahrt gehts den Elbſtrom entlang, der wie ein
weithin glitzerndes Band unter uns liegt. Aber ſchon haben
uns die Luftwirbel gepackt. Wild ſchwankt das Fahrzeug hin
und her. Jetzt werden wir 10, 20 Meter herabgeworfen, um
gleich darauf wieder emporgeſchleudert zu werden. Jn eiſerner
Ruhe ſitzt Lindpaintner da. Jeder Nerv, jede Muskel ange-
ſpannt. Zwei Menſchenleben liegen in ſeiner Hand. Noch
einmal winken wir Dresden, wo wir zwei ſo ſchöne Tage ver-
lebt haben, einen Abſchiedsgruß zu, dann verſchwindet es hinter
uns. Ueber Nieder-Wartha, Coſſebaude geht es. Die ſtolze
Albrechtsburg laſſen wir rechts liegen. Jn gerader Linie geht
es auf Leipzig zu. Hinter Meißen gehen wir auf 300 Meter
herunter. Als Richtungspunkt dient uns der Colmberg, der ſich
weithin ſichtbar am Horizont abhebt. Dorf auf Dorf eilt unter
uns dahin. An Lommatzſch vorbei, über Oſtrau geht es jetzt
auf Schloß Hubertusburg zu. Deutlich können wir erkennen,
wie uns die Menſch enmit Hüten und Taſchentüchern zuwinken.
Auf dem Horſtſee, den wir jetzt überfliegen, ſehen wir, wie der
Wind die Oberfläche des Waſſers kräuſelt. Da taucht links vor
uns ein dunkler Punkt auf. Jch ſtoße Lindpaintner an. „Das
Völkerſchlachtdenkmal.“ „Jeſſas, ſchon, erſt 33 Minuten un-
terwegs.“ Vor Freude ſchleudert er beide Arme in der Luft
herum. Nun fliegt manches Scherzwort hin und her. Da plötz-
lich kracht es wieder im Motor. Erſchrocken ſehen wir uns um.
Sollte uns der Motor wieder einen Streich ſpielen und uns
den Sieg entreißen. Eine fürchterliche Wut packt Lindpaintner.
Er droſſelt die Luftzufuhr zum Motor völlig ab, läßt das Ben-
zin voll laufen und reißt mehrmals kräftig an dem Draht, der
zum Vergaſer führt. Eine derartige ſchlechte Behandlung iſt
der Motor nicht gewöhnt. Einen Augenblick ſtutzt er, dann aber
raſt er mit doppelter Geſchwindigkeit los. „Hurra, wir haben
ihn. Jm Nu ſind wir 150 Meter geſtiegen. Am Wermsdor-
fer Forſt vorbei geht es jetzt auf die Mulde zu, die wir bei Treb-
ſen überfliegen. Freundlich grüßt die Villenſtadt Naunhof zu
uns herauf. Borsdorf bleibt rechts von uns. Ueber Pauns-
dorf, Sommerfeld geht es unſerm Ziele zu. Schon leuchten
weithin die blanken Dächer der Flugzeugſchuppen (zu Deutſch:
Hangar). Leipzig ſelbſt zu überfliegen, wie wir uns vorgenom-
men hatten, wagen wir des Motors wegen nicht. Wir laſſen
es links liegen. Jetzt überfliegen wir die 107er-Kaſerne, in der
natürlich alles auf den Beinen iſt. Flügrichtung, Südweſtecke
Tannenwald. Jn 500 Mter Höhe überfliegen wir das Start-
band. Jn zwei eleganten Kreiſen ſchräuben wir uns herunter
und landen glatt, jubelnd begrüßt von lieben Freunden und Be
kannten und unter dem Kreuzfeuer der Photographen.

Leutnant Kormann.
Vermiſchtes.

Rew-York, 27. Mai. Heute morgen brach auf Coney Jsland ein
Brand aus, der den großen n „Traumland“ zerſtörte.
Der Schaden wird auf zwei Millionen Dollars geſchätzt. Mehrere tödliche
Unglücksfälle, darunter der Tod ſechs kleiner Kinder, werden gemeldet.
Als das Feuer ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, brach ein Löwe im, Traum-
land aus ſeinem Käfig aus und ſtürmte in die Menge, die in wilder Haſt

h Eine a oliziſten en ihre Revolver ab undtöteten das Tier. Um 524 Uhr war man des Feuers augenſcheinlich Herr
geworden. Vier Blocks ſind niedergebrannt. Coney Jsland iſt die
dem New-Porker Stadtteil Long Jsland ſüdlich vorgelagerte Jnſel, die
im Sommer den Hauptausflugsort der NewYorker Bevölkerung bildet,
Außer den Bädern ſind zahlreiche Vergnügungsſäle, Theater, Schau
ſtellungen, ein Lunapark uſw. vorhanden. Den Hauptanziehungspunkt
für die Beſucher bildet allabendlich die Darſtellung eines Großfeuers, bei
dem eine ganze aus Fachwerk errichtete Straße abbrennt und die Be
wohner von der Feuerwehr gerettet werden. Von anderer Seite wird
noch aus NewYork gemeldet: Der bekannte Seebadeort Coney Jsland
an der äußeren Newyorker Bucht, der größte Vergnügungsjahrmarkt der
Welt, brennt ſeit geſtern. Es ſind zahlreiche, große i

ie Feuerwehr i

den noch im Umlauf befidlichen

haben Gültigkeit.

t des heftigen Windes faſt machtlos, Der Schaden ſt noch gar nicht
zu überſehen.

Rom, 29. Mai. In Polignano bei Bari ſtürzte ein Waſſerbehälter
ein, tötete 8 Perſonen und verletzte viele n Der Bürgermeiſter,
dem das Volk die Schuld beimaß, mußte in die Kaſerne flüchten, da man
ihn lynchen wollte.

In der Ortſchaft Mir äſcherte eine FeuersbrunſtMinsk, 29. Mai.
400 Häuſer ein.

Saloniki, 29. Mai. Der deutſche Profeſſor Richter, der ſich zu Stu-
dienzwecken im Olympgebirge aufhält, iſt bei Kokinoplo, obwohl er von
zwei Gendarmen begleitet war, von griechiſchen Räubern überfallen und
entführt worden. Die Nachforſchungen blieben bisher ohne Ergebnis.

Berlin, 28. Mai. Nachdem erſt vor einigen Wochen Pelzdiebe, die
eine Beute von 180,000 M. gemacht hatten, zu längeren Zuchthausſtrafen
verurteilt wurden und der Anführer der Bande, Goebel, der entflohen
war, wieder ergriffen worden iſt, hat die Kriminalpolizei jetzt neue Pelz-
diebſtähle aufgedeckt, deren Umfang den Wert von 100,0000 M. überſteigt
und deſſen Opfer ein bekannter Hofkürſchnermeiſter geworden iſt, ohne
daß dieſer etwas von ſeinem Verluſte ahnte. Sämtliche Diebe und Heh-
ler ſind verhaftet und der größte Teil der geſtohlenen Pelze wieder her-
beigeſchafft worden.

Konſtankinopel, 27. Mai. Das Wilajet Hudavendigiar mit Haupt-
ſtadt Bruſſa iſt von einer ſchweren Ueberſchwemmung heimgeſucht wor-
den. Seit 48 Stunden geht ein wolkenbruchartiger Regen nieder, der
die Ebene des Ulfertſchai unter Waſſer ſetzte. Bei Bruſſa ſen zwei Brük
ken eingeriſſen. Eine ganze Straße iſt eingeſtürzt. Tauſende von Per-
ſonen ſind obdachlos. Ein 13jähriges Mädchen iſt ertrunken. Die Mate-
rialverluſte n außerordentlich groß. Die Regierung entſandte militä-
riſche Hilfe, Pioniere mit Kähnen und Rettungsmaterial. Aus Adrianopel
werden große Schneewehen gemeldet.

stralſund, 27. Mai. Der erſt ſeit einigen Jahren bei der hieſigen
Regierung tätige Regierungsrat Krauſe hat ſich heute nachmittag in Ge-
genwart ſeiner Familie mittels eines mit Waſſer geladenen Revolvers
erſchoſſen. Der Beweggrund iſt unbekannt.

Berlin, 27. Mai. Der aus den Moabiter Unruhen bekannte Schloſſer
Paul Bock, der in wochenlanger Verhandlung vor der Strafkammer 4
des Landgerichts 1 wegen Körperverletzung und Aufruhrs ſowie Be-
leidigung zu 328 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, Ja in der letzten
Nacht Selbſtmord begangen, indem er ſich in ſeiner Zelle im Unterſu-
chungsgefängnis Moabit am Heizungsrohr erhängte. Als er aufgefunden
wurde, war der Tod bereits eingetreten. Bock hatte bekanntlich den
Schutzmann Köppen durch einen Meſſerſtich in den Unterleib ſo ſchwer
verletzt, daß K. monatelang zwiſchen Leben und Tod ſchwebte. Auch
einen zweiten Schutzmann verletzte Bock durch einen Meſſerſtich. Am
11. Januar dieſes Jahres wurde er verurteilt, er legte gegen dieſes Ur-
teil Reviſion ein. Am Dienstag dieſer Woche hatte ſich das Reichsgericht
mit der Reviſion zu befaſſen, die dann verworfen wurde. Bock hat da-
rauf den Selbſtmord verübt.

Berlin, 27. Mai. Auf Grund eines u es Unterſuchungs-
richters wurde geſtern nachmittag gegen 6 Uhr der Mitinhaber und Di-rektor des Sportpalaſtes in der Polgdamer Straße Jakob Rothſtein, ge

nannt Jacques Roſtin, durch drei Kriminalbeamte verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängnis Moabit gebracht. Wir erfahren folgendes: Von

echſeln ſind zahlreiche nur mit ſeinem
Namen, andere mit der Firma Sportpalaſt gezeichnet. Nur die letzteren

Die Paſſiven betragen 731 000 Mk. in Wechſeln und
über eine Million Mk. in Kontokorrentſchulden. Es ſind demgegenüber
wenig Aktiven vorhanden, da die Einrichtungsgegenſtände mit Vorbehalt
des Eigentumsrechts geliefert ſind. Die Hypothekenſchuld beläuft ſich
auf 4 Millionen Mark.

Stettin, 27. Mai. Jm Dorfe Roſenow bei Maſſow im Kreiſe Nau-
gard brach geſtern nachmittag 5 Uhr in der Scheune des Bauernhofbe-
ſitzers Rabatz Feuer aus, das ſich bei der großen Trockenheit ſchnellaus-
breitete. 12 Wohnhäuſer, das Schulgebäude und das Pfarrgehöft nur
das Wohnhaus des Pfarrgebäudes blieb unbeſchädigt brannten nieder.
Jm ganzen würden 35 Gebäude durch Feuer zerſtört. Der Brandſcha-
den iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. t

Leipzig, 27.j Mai. Flüchtig geworden iſt der Handlungsgehilfe Ri
chard Lang, am 16. Juli 1890 in Karolinental bei Prag geboren nach
Unterſchlagung von 3 800 Mk. Er befand ſich erſt ſeit einigen Tagen
in einem hieſigen Engrosgeſchäft in Stellung. Am Freitag mittag er
hielt er den Auftrag, mit dem Gelde in einer hieſigen Bank einen Wechſel
einzulöſen. Er verſchwand damit. Es ſtellte ſich dann heraus, daß er
bereits von Berlin aus wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt wird. Der
Geſuchte iſt 1,80 Meter groß, kräftig, hat rundes, volles Geſicht, dunkel-
braunes, hochſtehendes Haar, engliſch verſchnittenen Schnurrbart. Lang
ſpricht außer deutſch, engliſch und franzöfſiſch.

Automobil- Chronik.
Dorkmund, 28. Mai. Jn der Ortſchaft Ergſte, zwiſchen Jſerlohn

und Schwerte gelegen, hat ſich am Sonntag nachmittag ein Automobil-

unfall aus ſehr ſeltſamer Urſache ereignet. Als nachmittags gegen 3 iheein Automobil des Spediteurs Brinkmann aus en d mit vier
Küdenſcheider Herren auf einer Vergnügungstour Ergſte paſſierten,
ſprang plötzlich ein großer Fleiſcherhund in den Kraftwagen. Der Chauf-
feur wurde von dem Tier zur Seite gedrängt, Steuerung und Bremſe
gerieten in Unordnung, und das Automobil rannte gegen einen Baum.
Sämtliche vier Jnſaſſen erlittten bei dem heftigen Anprall ſehr ſchwere
Verletzungen, ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Der
Chauffeur wurde weniger arg verwundet.

Die Gas-Fernverſorgung.
Jn einem von der ſächſiſchen Regierung inſpirierten Artikel

wurde kürzlich den Landgemeinden nahegelegt, die Verſorgung
mit Gas durch Bildung von Zweckverbänden zu unternehmen;
damit wäre in Deutſchland zum erſten Male die Frage der
Gasfernverſorgung ernſtlich angegriffen, ein Problem, dem man
bei uns bisher gefliſſentlich ausgewichen iſt. Nach dem heutigen
Stand der Gastechnik iſt, wie „Die Welt der Technik“ ausführt,
die Möglichkeit, Gas ebenſo wie elektriſche Energie auf größere
Entfernungen rationell zu verteilen, unbedingt gegeben. Die
Praxis zeigt, daß in amerikaniſchen Städten, wo die Elektrizi
tätsverſorgung in großzügiger Weiſe durch Ueberlandzentralen
glänzend gelöſt wird, ſich rieſige Gaszentralen mit gewaltigen
Jxrnleitungen entwickeln, deren Wirtſchaftlichkeit nichts zu
wünſchen übrig läßt. Während die Ueberlandzentralen hochge-
ſpannte Elektrizität durch ein ſtrahlenförmiges Netz von Drähten
über das Land verteilen, führen die Unterlandzentralen, wie
man ſie genannt hat, durch ein nicht minder ingeniöſes Röhren
ſyſtem unterirdiſch die ebenſo wertvolle Kraft, das Gas, den
Konſumenten im entlegenſten Dörfchen zu. Die Druckausglei-
chung bietet keine Schwierigkeit mehr, und ebenſowenig die
Ueberwindung größerer Entfernungen durch eine abſolut dichte
Rohrleitung. Es hat ſich in Amerika, der Heimat der Gasfern-
leitung, gezeigt. daß ſelbſt eine Entfernung von 250 Kilometern
faſt ſpielend vermittels ſtählerner oder ſchmiedeeiſeruner Röh
ren, mit Muffen oder Flanſchen mit Gummiringen ineinander
gefügt, überwunden wurde. Die Dichtigkeit dieſes Röhrenſy
ſtems, in de mdas Gas noch dazu unter Hochdruck ſteht, hat ſich
äls nahezu abſolut erwieſen. Der Verluſt an Gas wurde im
Betrieb auf höchſtens ein Prozent geſchätzt. Die Länge dieſer
Leitung wird noch übertroffen von einem neuen Projekt, wonach
die Stadt Baltimore, mit 600 000 Einwohnern, von den Oel
werken in Weſt-Virginia Naturgas auf eine Entfernung von
320 Kilometern (gleich etwa der Strecke von Berlin bis Bremen)
beziehen will. Wenn in Deutſchland Ferngasleitungen von ſo
impofanter Länge noch nicht beſtehen, ſo iſt der Grund nicht
etwa in mangelnder Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Gasindu
ſtrie zu ſuchen, ſondern darin, daß bei uns die Notwendigkeit
ſo weit ausgedehnter Gasfernleitüngsgruppen noch nicht ſo
dringend vorlag. Auch mußte auf die Verwendung des Haupt
nebenprgduktes bei der Gasfabrikation, des Kokſes, aus wirt
ſchaftlichen Gründen (Erſparnis hoher Transportkoſten) mehr
Rückſicht genommen werden. Wohl aber iſt es ein Gebot, dem
immer mehr Rechnung getragen werden muß, daß dem Ent
ſtehen vieler kleiner Werke nach Möglichkeit vorgebeugt werden
ſollte, und daß die Verſorgung größerer Umgebungen mit Gas
im Jntereſſe niedrigerer Gaspreiſe von einer Zentrale aus er
folgt.

Kleines Feuilleton.
Lohnbewegung der Zimmermädchen in Rom. Eine lebhafte

Agitation herrſcht unter den Bonnen und Zimmermädchen
Roms. Sie beklagen ſich, nicht genügend Löhnung und Ver-
pflegung zu erhalten und verlangen einen Minimaltarif und
Erhöhung der Löhne. Jn den letzten Tagen haben in der röm-
iſchen Arbeitsbörſe mehrere Verſammlungen ſtattgefunden. Jn
der letzten wurde beſchloſſen, den Generalſtreik zu verkünden,
falls ihre Beanſtandungen ohne Ergebnis bleiben ſollten.ments zerſtört, ſo vor allem der berühmte e

neten Sperrmaßregeln werden hier-
Tmtlcfe Zckanninaſingen

Es wird Sie interessieren,
zu erfahren, daß Rino-Salbe amBekanntmachung u rie Li t er KönDie Liſte der wahlberechtigten Graf d ngeä r

Aerzte für die im November d. J.
ſtattfindende Wahl zur Aerztekammer
für 1912-1914 liegt vom 1. bis
14. Juni er. in den Geſchäftsräumen
des Königlichen Landratsamtes zu
Merſeburg öffentlich aus.
Halle a. S., den 24. Mai 1911.

Der Vorſtand der Aerztekammer
für die Provinz Sachſen:

Dr. Herzau, Vorſitzender.
Bekanntmachung.

Die durch meine Bekanntmachun-
gen vom 22. März, 10., 19. und 25.
April nud 20. Mai ds. Js., betref-
fend die Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche in Starſiedel angeord-

Private Anzrigen.

Wieſenvepachtung in Löſſen.

Freitag, den 2. Juni 1911
von nachm. 4 Uhr an

ſollen ea. 4 Morgen Wieſe dem
Fräulein Pauline Bloßfeld gehörig,
und zwar 1 e Morgen in Löſſener
und 219 Morgen in Collenbeyer
Flur belegen, auf 3 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Löſſen.

12
erſehnten den 29. Mai 1911.

2) PFried. M. Kunth.

Fuße meines Mannes vorzügliches
geleistet hat. Das Bein ist voll-
ständig geheilt und war mein Mann
vor Anwendung der Rino- Salbe
bereits 7 Monate ans Bett gefesselt,
Was durch die Zugkraft der Salbe
alles zu Tage gefördert wurde, ist
nicht zu sagen

M.Diese Rino-Salbe wird mit 2

gegen Beinleiden, Flechten un
Hautleiden angewandt und ist in
Dosen à Mk. 1.15 und Mk. 2.25
in den Apotheken vorrätig; aber
nur echt in Originalpackung weiß-
grün-rot unch Firma Schubert C.,

Weinböhla- Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

W

Sprachlehrer ſucht im Centrum
1 Wohnzimmer

für 2 Nachmittage wöchentlch.
Off. m. Preis u. L. V. 7601 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

in Serien eingeteilt.

Neue Kimonoblusen aus Woll-Popeline und Musseline, auf Futter gearbeitet

Neue weisse Stikerei- und Seidenbatist-Blusen in reicher Ausfährung

Hochelegante Blusen in Seide, Voile, Sqachtel und Stikereistoffen.

Otto Dohkowitz, Merseburg, Entenplan 11.

Tätowierungen,Viel Vier Warzen, Leberflecke,
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ühneraugen
ganz ohne freien Auslauf, und im
Winter bei der ſtrengſten Kälte
durch das 1000fach erprobte und ſehr
gelobte Geflügelfutter „Nagut.“

Verkauf Walter Bergmann,
Gotthardtſtr. 19.

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis

Schellſiſche,
Schollen, Cabeljau,

Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat

l heringe, Sardinen, Marinaden,
Fiſchkonſerven, Citronen.
We Krähmer.

enternt garant. ohne Aetzen oder
Schneiden (durch elektr., geſetzl.

geſch. Verf.) (1795
Alfr. Kluge,
Friſeur, Bahnhofſtr. 10.

an
Ein Laufburſche
wird ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.
T

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äugserſt
billig führt aus R. Meckoert.

Ob. Buraftr. 11.

Besonders wohlfeiles Pkingst- Angebot in Domenblusen

7.90 6.90 5.90 4.90 3.90

3.50 3. 2.25 1.90 1.25 --95

2 m 2 c 2



Dienstag, den 30. M.i.

Statt besonderer Meldung,
Nach Kurzem Leiden entschlief heute morgen

sanft mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-

und Grossvater, der Rentier

Wilhelm Thümmel
im Alter von 81 Jahren.

AMerseburg, den 27. Mai 1911.
In tiefer Trauer:

Marie Thümmeol, geb. Walther
Hugo Thümmel, Steuersupernumerar.
Hedwig Rossner, geb. Thümmel.
Martin Thümmel, Oberfeuerwerker.
Margarethe Kluge, geb. Thümmel.
Charlotte Thümmel.
Prof. Alwin Rossner.
Kurt Kluge, Bahnhofsvorsteher,
und zwei Enkel.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Nachruf.
Am 23. ds. Mts. verschied an den Folgen einer Operation

im Krankenhause zu Merseburg der Obermüller

Georg Gräf.
Der Verstorbene hat über zehn Jahre lang mit treuer

Hingabe seines Amtes gewaltet.
Die Angestellten der Mühle betrauern in dem so plötzlich

aus ihrer Mitte Geschiedenen einen freundlichen, guten Kollegen.
Seine Anhänglichkeit an das Geschäft und hingebende Pflicht-
erfüllung sichern ihm allezeit ein dankbares Andenken.

Die Gräflich Hohenthal'schen
Mühlenwerke Horburg.

ein Luft- und Sonnenba
empfehle zur fleißigen Benutzung.

Heuſchkels Verg. b. Heuschkel, Lennger-Str. 12.

GoaVermögenshbilan? m 81, Dezemper 1910.

AKtiva.Kaſſenbeſtand

Guthaben in laufend. Rechnung bei Genoſſen 5566 26
n bei der Genoſſenſchaftsbank 844 844 für eigene Geſchäftsanteile 900 00Mobiliar- und Utenſilien-Konto 213 35WarenKonto Beſtände 897 90Gewinn u. VerluſtKonto 356 98Summe der Aktiva Mk. 8923 11

Passi va.
x Mk.Geſchäftsguthaben 510 00Schuld für Spareinlagen 7 418 07in laufender Rechnung an Genoſſen 987 94BetriebsrücklageKonto 7 10Summe der Paſſiva Mk. 8923 11

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1910. 30.
Zugang: Abgang 1.Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1910. 29

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben
um Mk. 5. und die Haftſummen um Mk. 200. vermindert.

Die Geſammthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe:
Mk. 19 400 00

Frankleben, den 27. Mai 1911.
Lündliche Spar- und Darlehnskasse Frankleben

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

A. Koch. P. Kade. d X O

18. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 27. Mai 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen,
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten,)81 116 58 415 92 622 1098 169 218 23 76 419 95 99 507 16 90 818 40

[500] 952 72 [1000] 2245 51 66 322 447 554 836 [1000] 39 919 3035 228
317 19 32 75 409 65 561 678 826 4990 388 92 485 637 [3000] 763 810 42
990 5080 [500] 91 360 98 511 704 816 6012 89 [500] 190 94 226 467 515
684 718 31 86 958 7038 49 133 46 243 339 494 529 57 72 616 [1000] 8007
57 [15000] 146 274 444 568 [3000] 87 696 780 828 68 75 79 913 79 9093 371
475 535 668 785 90

10105 39 243 95 451 527 783 [500] 827 46 954 [500] 72 11013 127
229 398 507 59 634 83 782 805 91 94 933 12627 813 946 49 13319 21 634
14070 175- 203 552 79 83 646 755 899 15034 54 [3000] 170 308 31 437 554
59 94 698 954 16895 97 17020 181 336 447 523 97 657 67 737 [3000] 78
88 18173 86 347 521 604 811 919 21 55 64 95 19230 334 424 [1000] 527
635 716 43 829 954

20128 321 630 847 [3000] 81 89 991 21120 78 523 77 662 92 741
77 [500] 825 22027 69 80 210 66 [500] 403 513 14 94 794 903 23063 64
[3000] 237 [3000] 43 318 59 82 416 502 25 702 809 71 900 [1000] 89 92
24024 137 99 289 444 60 755 25016 [500] 63 121 28 338 76 81 696 731
968 26033 139 41 311 38 451 70 519 [3000] 711 984 27028 122 55 206
[3000] 463 607 848 28006 127 249 306 57 486 98 692 801 74 94 [3000]
918 29015 90 93 111 249 99 339 54 492 [500] 604 829 957

30069 74 130 210 58 [3000] 567 69 632 721 867 31151 [600] 393
422 55 [1000] 684 722 69 91 857 32103 7 46 210 25 88 324 420 982 33072
[500] 257 72 82 [1000] 311 409 10 817 39 94 98 34022 385 680 91 [1000]
725 58 [1000] 904 [500] 24 78 91 35009 106 51 329 673 [3000] 707 918 84
36388 418 [500] 656 60 724 53 924 25 37432 776 858 [1000] 959 81
38020 53 735 917 39051 56 77 180 83 86 205 336 669 783 900 57

40004 [1000] 105 43 204 [1000] 6 78 347 400 84 505 84 682 742
875 4 1071 498 669 767 854 42095 275 356 418 591 06 696 862 87 909
[3050] 37 82 43016 162 90 587 608 48 708 62 64 804 5 44024 83 128 223
415 [1000] 659 722 813 918 48 [1000] 58 45088 84 92 198 352 92 705 76
929 96 46007 21 57 257 368 462 504 83 677 751 47199 275 461 539 90 732
48280 369 448 643 496003 311 612 52 [500] 701 844

50059 451 621 72 87 872 51142 66 208 83 387 89 [00] 416 633 [800]
784 52067 168 77 237 390 582 847 89 53308 [3000] 433 [500] 502 915
[1000] 54255 [1000] 333 559 63 629 764 811 [500] 69 76 939 55064 [500]
77 206 45 [3000] 433 71 [500] 697 703 810 980 56300 462 79 84 541. 742
998 57119 332 415 50 60 502 607 715 62 867 934 58033 110 20 81
342 475 601 [1000] 5 [500] 730 73 [500] 91 928 68 59002 92 191 221 594
623 47 11000] 714 96

60010 544 610 707 [500] 70 [1000] 864 941 78 6G1015 [3000] 141 91
200 41 404 28 63 65 661 [1000] 84 790 917. 62067 425 54 511 620 57 69
875 957 63189 556 [500] 95 629 714 63 64020 47 162 95 723 852 965
65099 123 314 43 426 58 577 746 867 66567 865 67055 295 430 96 508
[500] 67 630 66 752 999 6G8050 84 310 17 61 474 521 618 67 817 68 84
[3000] 69112 264 77 313 89 522 [3000] 969 71

70023 124 59 322 422 565 806 982 71310 493 586 93 750 928 72087
[500] 159 54 63 501 72 89 604 9 771 73361 442 611 18 988 74011 205
368 466 583 [500] 664 851 977 75220 523 42 633 721 899 926 98 76031
60 115 204 [1000] 311 21 [3000] 698 746 867 77080 356 403 7 733 [500]
86 78092 514 72 613 808 [1000] 72 927 93 79061 139 63 245 88 305 [1000]
86 454 513 87 624

80143 436 507 622 45 73 91 81308 936 88 82048 174 [500] 232 413
69 690 83008 87 171 208 403 70 520 638 65 863 932 84081 275 321 49
527 805 [1000] 27 98 936 67 85096 [3000] 114 50 314 [500] 91 412 514 678
796 981 86171 236 86 417 43 74 503 720 878 86 915 51 54 87035 150 205
315 577 [500] 648 704 75 93 807 49 58 90 917 88330 33 96 97 413 593
[3000] 602 47 957 89246 323 30 529 37 931

90012 34 402 24 a 360 67 779 805 [500] 76 928 57 91024 260
[1000] 310 684 709 871 92001 [3000] 80 168 [500] 260 365 437 40 78

18. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 27. Alai 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
169 82 209 27 430 34 520 793 833 932 1081 [300] 136 92 639 44 48

71725 36 82 819 51 91 99 2043 84 144 77 302 [1000] 405 23 863 976
3116 [15 000] 410. 554 665 82 877 4054 164 75 237 328 492 563 756 835
64 982 5000 63 94 96 169 88 275 [500] 388 486 609 909 6232 86 [500]
367 587 [3000] 652 753 831 76 961 7008 274 87 507 623 36 74 93 775
8196 [500] 319 701 28 74 987 9119 43 83 283 89 983 302 13 467 519 21
56 [509] 730 65 908 77

10033 a8 119 235 [1000] 417 506 32 757 116008 218 77 421 66 621
48 86 734 43 910 57 12210 47 1[500] 351 408 22 76 84 716 805 943 91
[500] 13032 63 119 311 85 529 703 14 34 862 991 99 14179 305 425 32
55 519 43 [1000] 54 640 704 814 22 58 15035 240 519 62 65 876 979
16009 111 44 238 423 692 [300 871 925 17202 [3500] 47 409 11 17 33
56 512 39 710 83 18008 139 [3000] 500 613 702 861 86 19012 174 203
345) 91 98 569 76 628 739 893 916 38

20014 498 565 6906 96 832 70 21026 193 366 83 542 731 876 930 52
22064 341 602 [500] 79 737 909 47 73 23113 210 83 328 638 774 [1000]
821 62 88 912 18 24068 1500] 120 25 432 [500] 860 25501 642 758 [3500]
826 26021 89 262 13000] 316 37 [3000] 47 450 59 74 811 58 59 67 27119
279 [1000] 416 95 [3000] 551 618 27 757 860) 28016 152 66 67 264 69
457 58 546 67 849 95 923 56 29225 [500] 61 363 464 [3500] 70 531 706 85

30029 47 62 [3000] 103 250 337 73 412 [3000] 614 7901 11 42 817
970 31107 21 269 72 364 77 772 873 32086 123 93 680 803 87 912 60
33027 136 200 26 341 44 444 623 862 924 44 [1000] 342411 418 45 528
58 85 711 16 909 35083 289 403 41 512 57 746 907 62 36047 158 256 92
430 569 937 [500] 43 89 37108 427 54 70 80 655 74 720 38099 119
84 262 325 410 61 89 98 612 808 928 39311 472 599 650 800

40232 413 519 692 814 37 41075 173 280 439 522 754 89 92 851 913
62 63 [500] 42129 [500] 336 483 558 755 [300] 872 43005 [500] 214
34 42 96 311 43 81 449 93 527 82 [500] 710 31 850 44029 125 215 355
64 416 584 89 767 74 45046 349 541 81 46048 225 469 535 708 99 919
[1000] 28 47015 51 459 530 600 40 47 923 48043 217 25 70 339 419 47
[500] 526 39 [3000] 41 603 26 42 858 [3000] 499544 69 444 614 43 766

50055 101 20 38 43 266 362 419 831 951 82 51129 594 634 74 [500]
921 52017 84 329 456 502 619 95 738 53185 200 326 46 89 96 446 520
25 674 743 68 838 44 54170 210 45 325 516 91 856 55984 200 343 580
621 738 891 56520 830 [3000] 917 57902 46 [500] 166 92 261 301 481
608 63 733 834 58238 94 379 425 71 [3000] 84 518 34 48 621 716 957
[3000] 59286 [1000] 624 935

60O011 137 [500] 343 405 622 56 818 34 58*86 968 61014 59 170 204
384 448 719 [1000] 818 25 62210 11 306 426 28 40 572 625 [3000] 739
856 977 63161 328 29 76 596 613 715 908 13000] 52 64129 350 645 62
732 [5000] 63 65093 242 352 416 34 52 81., 612 776 861 995 66011 31 419
57 884 902 G7259 449 561 768 895 979 92 68001 [3000] 23 318 468
[5000] 564 653 838 [1000] 58 69025 187 201 423 91 502 16 625 66 99
745 843

70078 514 37 717 897 954 [3090] 55 86 71067 114 [5000] 29 50 78
313 31 70 415 663 705 21 868 72026 80 82 107 [1000] 254 322 39 412 88
536 624 [1000] 28 942 73138 83 329 31 49 62 87 413 25 46 510 642 92
842 920 74017 [30 000] 75 80 [50 122 269 301 82 85 415 657 506 29
91 674 [3000] 778 [3000] *834 94 912 75163 232 48 [500] 318 405 6894
76243 444 599 601 [500] 763 77208 56 96 696 951 78031 254 [1000]
78 450 523 657 814 44 45 70 925 55 79000 335 429 530 693 [3000] 918 95

80070 93 333 475 837 53 81030 225 505 779 [500] 82019 258
13000] 448 82 83012 26 46 119 286 306 s8 [500] 433 [500] 62 617 33 75
827 49 84024 369 475 91 [700] 512 31 741 846 85018 [500] 45 67 344
75 510 26 86073 136 54 344 459 [3000] 729 87110 61 291 [500] 810 19

z

[1000] 587 648 [500] 74 78 [500] 94 9690 93028 296 [500] 867 458 590 727
59 903 94153 71 229 82 323 439 502 36 695 729 [3000] 860 [3000) 95025
98 112 296 474 700 80 879 925 96034 244 401 [5600] 76 500 [500]) 86
627 88 706 72 940 97217 26 [3000] 74 460 532 604 43 863 99 98049 121
36 210 94 [500] 343 485 574 748 52 866 910 17 99018 97 100 76 79 208

318 35 42 680 884 961 83 9100039 40 44 49 134 [8000] 237 307 18 487 604 95 841 [1000] 90
966 101011 63 108 23 259 [500] 677 770 98 862 102186 273 385 730 809
103040 333 745 840 46 80 104153 493 553 [500] 764 877 904 105009 158
224 73 79 553 64 [3000] 646 [3000] 736 845 63 71 99 [500] 905 81 10
68 108 267 306 10 49 460 574 684 867 922 107022 103 55 200 58 321 37
62 657 719 847 64 108244 362 [3000] 433 37 43 759 814 58 75 990 109005
96 146 266 391 688

110085 294 483 593 685 [500] 852 111157 [6500] 59 83 249 [10007
377 591 723 112063 92 [500] 122 29 [3000] 245 438 600 800 89 [3000]
113054 [1000] 158 251 602 [500] 39 44 832 968 114071 267 431 53 57
538 65 605 44 [5000] 746 809 48 68 115320 66 [3000] 503 [1000] 26
116026 98 121 71 384 [500] 855 80 909 13 28 117253 93 514 32 915
118035 163 224 87 789 981 119037 297 475 926

120031 58 172 216 371 [500] 417 666 600 79 121060 80 [1000]
82 221 60 927 122077 [500] 99 196 261 499 680 718 123399 439 534 724
44 66 124073 208 353 87 532 786 887 941 [500] 82 125050 175 218 47
585 92 608 776 945 79 126066 111 28 276 371 499 650 [500] 813 980
[1000] 127020 26 108 38 87 225 67 553 87 657 883 128066 131 231 413 89
660 702 806 32 [500] 99 129016 27 192 210 53 56 741 71 857

130089 [500] 893. 13 1000 104 207 77 312 689 809 [3000] 18 51
132069 [1000] 78 215 [500] 326 32 555 602 735 59 [500] 945 133072 170
241 353 405 589 747 814 945 134070 153 [500] 200 98 409 [500] 65 762
97 619 93 777 [1000] 82 987 135051 272 312 25 579 752 66 [500] 96 891
930 136026 61 189 241 365 [500] 93 98 429 39 79 540 69 728 99 888 986
87 137064 103 40 42 556 668 [500] 732 34 988 1I38072 231 83 423 31 966
139239 46 472 516
S 140041 192 [1000] 93 388 98 804 82 954 141126 41 224 344 414 561
639 59 771 75 815 33 9238 142171 87 765 75 95 988 143033 41 239 81
495 508 919 144186 297 317 65 491 561 738 48 815 145369 [3000] 541
84 661 759 60 805 9 32 967 146068 [500] 243 92 323 42 86 458 694 855
963 147005 82 215 81 345 [3000] 55 531 621 58 702 832 957 148096 208
555 [1000] 668 601 952 149138 226 [3000] 509 647 77 708 5 31 873 933

150048 245 [1000] 397 428 98 508 [500] 79 82 607 26 88 151205
328 610 [500] 59 731 40 62 79 91 [3000] 867 915 152281 346 57 431 60
e 771 809 74 153040 45 506 62 636 67 86 785 845 78 939 62
154129 57 267 787 155329 410 536 58 666 757 939 156371 83 410 44
[1000] 850 65 80 978 [500] 157100 551 87 92 605 934 158208 682 758 64
80 90 923 58 73 159372 510 19 34 656 825 39 960

160103 392 535 [1000] 654 99 161126 328 162229 [500] 482 [500)
97 542 600 41 992 96 163184 277 [1000] 436 57 551 [3000] 680 97 806
164021 [1000] 67 205 391 424 532 619 724 31 83 165027 252 54 420

84 594 [1000] 603 90 861 70 166040 152 205 94 [5000] 505 6 48 666 720 933

167084 397 410 [1000] 74 691 807 992 168039 115 68 326 43 50 63
400 88 531 691 748 [500) 71 74 875 [5000] 999 169044 385 824 904 27 93

170224 322 [500] 27 84 456 [3000] 520 792 877 915 171010 21 25
81 211 70 306 31 57 78 408 65 87 550 [500] 696 [500] 880 995 172201 3
740 46 830 96 173040 257 74 375 610 955 [1000] 68 174018 58 [500]

163 428 69 604 98 761 71 805 909 50 175007 77 98 156 222 95 96 435 88
524 738 [3000] 895 176362 412 22 596 916 177001 83 97 247 319 720
22 46 858 998 178061 296 366 527 [500] 31 742 91 859 60 179028 252
352 87 89 732 838 82

180102 10 445 593 629 51 734 41 [500] 79 83 847 75 936 181059
156 265 370 403 35 84 589 659 784 866 97 908 19 95 182057 194 [3000]
607 183040 88 175 411 81 573 [500] 610 738 835 916 184106 298 358
77 521 688 757 935 185041 96 400 514 612 810 39 935 186012 68 84 157
360 422 [500] 560 [1000] 602 43 872 908 187104 22 40 78 260 [500] 361
81 97 543 698 915 45 188033 [500] 392 453 545 90 [500] 713 24 832 961
76 189249 411 554 686 701

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M, 4 Gewinne
zu 30000, 4 zu 15000, 14 zu 10000, 46 zu 5000, 438 zu 3000, 680 zu

1000, 1182 zu 500 er e e
427 615 716 76 [1000] 84 819 88096 322 38 [1000] 429 54 691 722 [1000]
833 89008 18 105 61 240 48 472 503 663 66 81 88 827 48 992

90180 605 21 82 49 941 53 71 72 90 91125 939 92045 87 258
[3000] 87 354 689 97 721 93048 106 229 78 339 686 94269 300 [500]
417 46 566 84 636 [500] 61 793 95284 312 51 427 64 599 613 702 1500
932 83 96015 51 109 18 206 86 92 95 45* 778 853 62 86 912 [500] 97063
150 287 512 768 874 98027 317 479 517 26 628 57 99093 192 225 41
541 679 872 972

100174 236 305 60 563 618 101083 160 241 314 77 437 80 518
917 61 102036 97 495 598 717 40 997 103122 299 566 637 832 [1000)
901 [3000] 97 104000 14 508 72 [500] 726 69 85 91 862 963 105016
1500] 23 57. 124 205 67, 335 511 75 669 827 58 106271 318 20 83 [1000]
419 575 799 816 70 107168 311 39 [500] 76 407 611 23 737 827 74 97
919 108405 83 709 65 868 980 109092 109 207 14 361 422 544 64 873 901

110343 578 616 700 58 [3000) 111101 70 375 519 47 728 82 96
851 60 112605 139 376 495 [500] 597 [500] 705 28 818 927 50 113044
13000] 956 72 13000] 92 189 277 [1000] 443 636 746 803. 114314 32 558
577 81 609 706 813 [3000] 95 l500] 115086 110 253 [500] 428 53 507
[500] 669 838 81 97 116037 365 502 650 76 876 117049 268 374 95
497 [300] 761 919 63 65 118074 132 236 39 442 84 629 872 79 972
13000] 95 119163 372 94 491 541 741 86 909 86

120036 173 339 457 569 121069 361 439 61 584 871 919 122188
297 324 11000] 49 448 71 520 69 618 784 [500] 803 12 53 940 123137
234 [1000] 476 [1000] 540 619 31 893 955 124121 242 426 513 59 61 86
746 814 125036 163 304 71 [500] 856 953 89 126067 112 31 612 900
127075 100 78 452 509 666 737 45 128061 [3000] 99 100 87 356 73
77 463 551 70 607 25 749 971 129073 199 498 505 670 779 99 833

130003 179 228 54 479 617 27 73 763 852 95 943 79 131318 422
45 66 [1000] 93 610 750 903 132267 91 324 729 30 814 32 [500] 954
133244 391 421 703 870 83 935 70 134182 461 [500] 528 604 8383
1355363 434 40 91 501 45 628 49 95 700 48 806 10 136117 31 369 506
608 79 769 816 913 80 137384 660 878 [500] 950 81 94 138201 33
546 [1000] 623 742 850 55 944 139001 9 [500] 67 83 181 84 95 213 17
19 80 442 64 [500] 558 635 760 913 90

140004 90 145 83 283 376 549 640 81 739 860 911 141138 63 388
440 599 632 79 92 142130 77 204 10 316 56 453 [1000] 576 88 660 753
91 143124 28 200 366 [3000] 400 763 [3000] 970 77 144013 107 67 87
265 71 335 44 49 98 513 63 702 57 873 145690 208 89 575 [1000] 98 624
900 146079 234 315 !500] 762 846 65 [500] 978 84 [500] 85 [500] 147113
20 239 56 396 97 412 542 91 909 [3000] s89 148089 105 226 47 744 885 947
149029 [3500] 139 92 [3000] 325 [500] 673 789 960

150177 247 479 814 92 151352 458 514 73 674 810 35 152160
262 309 97 413 153156 57 435 87 527 57 872 94 944 51 154028 93 227 51
312 428 837 932 155019 134 43 [500] 237 81 345 619 42 90 860 156181
(1000] 369 72 551 93 631 737 157066 82 131 41 226 72 364 77 732 158033
51 80 129 533 91 641 709 819 28 39 911 159058 203 350 456 60 509 87 618
42 774

160079 167 517 62 602 726 91 942 161172 [500] 245 327 403 97 526
731 893 971 [500] 162049 406 58 606 11 33 769 835 938 95 163235 338
98 538 781 848 994 164160 [3000] 87 613 69 [500] 744 165570 766 865
166170 288 489 599 803 904 167076 434 56 584 633 42 739 168078 133
83 [500] 431 [1000] 674 169002 32 58 234 [500] 499 755 859 941

170176 95 289 313 90 511 798 998 [3000] 171100 573 [3500] 612
814 172040 94 299 519 742 804 917 76 173026 36 164 66 318 28 65 440
652 89 801 8 38 907 174095 149 79 91 201 358 435 539 97 668 730 [1000]
53 900 175116 434 617 34 42 967 91 92 [3000] 176063 73 148 77 93 215
(1000] 642 764 854 89 966 96 177008 27 73 13000] 123 53 475 544 673
178139 251 384 406 637 705 7 80 159054 84 466 627 90 755 809

180132 1500] 269 332 424 516 737 907 29 181053 55 65 448 88 637
71 778 90 f500] 182126 56 238 317 [300] 53 420 74 574 723 58 987 183036
2 336 (1000] 56 [500] 95 664 844 [500] 49 184035 205 27 447 61 [1000] 80

514 611 744 92 185053 63 [500] 111 245 53 468 565 641 186094 98
132 363 676 773 78 888 929 [500] 80 187098 223 96 333 478 558 618 720 [500]
188176 326 417 87 520 53 69 648 93 [500] 850 921 30 189049 204 10

60 362 70 627 787 819 940 o

Tiwolt Theater

G dieſe Männer

cn a uahue los
Bunnjouuig don

*ul?

Luſtſpiel in 3 Akten v. Friedemann.

Dienstag, 30. Mai Anf. S. Uhr

rarkKk- Bad Leunger-Str. 12,
Meine Schwimm und Bade- Anſtalten ſind eröffnet und

lade zur fleißigen Benutzung derſelben hierdurch höſlichſt ein.

C. Heuschkel,
Luſtſpiel in 4 Akten von Roſen.

In Vorbereitung:
Luſtſpiel-

Novität erſten Ranges!

Meyers

Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.
H. Schnee Nachfl.

Auktion.
Mittwoch, den 31. d. M. von vor-

Uhren, Kleidungsſtücke, 1 Ständer,
3 Stöcke, 1 Swirm, 1 Kaſette, 1 Por

ausgeſtopften Vögeln öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 26. Mat 1911.

Fried. M. Kunth- Lots, vorm. Otto Werner.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine

Klettenwurzel-Haaröl
von Karl Jahn in Gotha, feinſtes,

mittags 9 Uhr an werde ich im Reſtau- ßkant Jur guten Duelle, Saaiſtrage 14, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
einen Poſten nicht gebrauchte Ge-
ſchäftsgeldbeutel, Port- monnaies, Ci
garetteneetuis ferner Haus- und

Kräftigung und Verſchönerung des
Haares, zur Reinigung des Haar-

tn bodens und Beſeitigung der Schinnen.Küchengeräte Porzellan, Bilder, Seit über 50 Jahren eingeführt, be
währt und überall von der Kund-

zellanſchale, 1 ſilb. Löffel, 1 Arm ſchaft rühmlichſt empfohlen. Allein
baud, Ringe, 1 Glaskaſten mit div J zu haben in Flaſchen mit Siegelund Firma des Verfertigers verſehen

a 75 Pfg. und 50 Pfg. bei Rich.
en
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